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August/September 2026
Evangelische Kirchengemeinde Derendingen

Aus dem Inhalt

in die 
Gemeinde

Texte zum Umgang mit 
Schwäche
	  Seite 2 + 3

Familiengottesdienst am 
13. September
	  Seite 7

Diakonin Martina Bosch 
verabschiedet sich
	  Seite 8

In der Schwäche 
schenkt Gott Kraft
Es war Sabbat. Die Synagoge war voll, 
denn Jesus sollte predigen. Unter den 
Wartenden saß auch ein Mann, dessen 
ehemals starke Hand nur noch schlaff 
herunterhing. Der Muskelschwund 
schritt unaufhaltsam voran; jeder 
Griff war eine Enttäuschung. Seine 
Schwäche war längst offensichtlich 
und doch versteckte er die Hand tief 
im Ärmel seines Gewands. Die Scham 
über seine Schwäche war groß. Keiner 
sollte seinen wunden Punkt sehen.
Plötzlich eine Stimme. Jesus rief ihn in 
die Mitte. Seine Gedanken rasen: In 
die Mitte? Wo ihn alle sehen können? 
Er wollte doch unsichtbar sein und zog 
die Hand noch tiefer in den Ärmel. 
Doch Jesus sah ihn erwartungsvoll an. 

Weglaufen war keine Option. Langsam 
ging er in die Mitte.
Dann die nächste Aufforderung: 
„Streck deine Hand aus!“ Der Mann 
zuckte zusammen. Seine Hand? Seine 
größte Schwäche? Vor allen Augen, 
besonders denen der strengen Phari-
säer, die, die allen überlegen waren, 
starke Hände und Finger hatten, mit 
denen sie auf andere zeigen konnten? 
Es gab kein Zurück mehr. Voller 
Scham streckte er die Hand aus. 
In seinem Buch „Du bist frei, anders 
zu leben“ zeigt J. Ortberg, wie befrei-
end das Teilen eigener Schwächen 
ist. Jesus fordert uns auf, das zu tun, 
was wir eigentlich nicht tun können: 
anderen Einblick in unseren Schmerz 

und unsere Gebrochenheit zu geben. 
Eine Gemeinschaft, die Schwächen 
teilt, schöpft ungeahnte Kraft aus 
Gott und von anderen. Auch Paulus 
hat Gottes Wahrheit über unsere 
Schwäche erkannt: „Meine Kraft ist 
in den Schwachen mächtig“. Gerade 
durch unsere Unvollkommenheit kann 
Gott ungeahnt Großes bewirken, da 
wir lernen, uns ganz auf ihn zu ver-
lassen. Schwäche wird so zur Quelle 
echter Stärke.
Gerade in unserer Gesellschaft fällt 
es uns schwer, Schwäche zu zeigen. 
Oft braucht es viel Mut und einen 
ersten Schritt. Aber gerade so werden 
andere ermutigt zu erzählen und es 
entsteht eine Gemeinschaft, in der wir 
ungeahnte Kraft von Gott bekommen. 
		       Philipp Schließer
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Immer wieder werden wir beide als 
„Powerpaar“ bezeichnet, als Men-
schen, die viel wuppen und Dinge 
oft erfolgreich zu Ende bringen. Auf 
manche wirkt das stark – Leute, die 
ihr Leben im Griff haben: Kinder – 
Beruf – Garten – Ehrenämter – alles 
kein Problem. Ist das wirklich immer 
so, wie es aussieht? Und was ist denn 
mit dem Vers: „Gottes Kraft ist in den 
Schwachen mächtig?“

Gottfried: Ich fühle mich schwach, 
wenn ich Dinge nicht mehr steuern 
kann. Wenn ich hilflos Entwicklungen 
zusehen muss, die mir nicht gefallen. 
Am schwächsten fühle ich mich, wenn 
das in meiner Familie geschieht. Wenn 
ich Fehler mache, fühle ich mich auch 
schwach, deshalb versuche ich, sie so 
gut wie möglich zu vermeiden.

Barbara: Ich fühle mich schwach, 
wenn ich Ungerechtigkeiten ausge-
liefert bin oder mich von anderen 
abgelehnt fühle. Wenn es Konflikte 
gibt und ich es nicht hinbekomme, sie 
durch Gespräche gut zu lösen. Fehler 
zu machen, finde ich nicht so schlimm.

Gottfried: Mir fällt es eher schwer, 
Schwäche zu zeigen. Ich neige zum 
Perfektionismus und muss mich sehr 
überwinden, Fehler zuzugeben.

Barbara: Schwäche zeigen – geht für 
mich, wenn ich mich beim Gegenüber 
sicher fühle. Um Entschuldigung 
zu bitten, empfinde ich nicht als 
Schwäche, sondern als Stärke. Aber 
grundsätzlich möchte ich viel lieber 
die sein, die großzügig gibt, als die, 
die etwas braucht. Schwach, machtlos 
oder bedürftig dazustehen, mag ich 
überhaupt nicht.

Stark im Scheitern – 
warum Gottes Kraft in unserer Schwäche mächtig wird

„Meine Kraft ist in den Schwachen 
mächtig“ – passt der Vers dann zu uns?
Er ist zutiefst wahr! Wir haben in 
letzter Zeit oft erlebt, dass wir als 
Ehepaar bei manchen Entwicklungen 
in unserem Leben mit unserer eigenen 
Kraft ans Ende kommen. Vieles ist 
wunderbar und wir empfinden uns 
als beschenkt und gesegnet – vieles 
ist aber auch schwierig für uns. Vieles 
bekommen wir gut hin und vieles 
nicht. Wir bekommen nicht hin, dass 
alle unsere Kinder die Entscheidungen 
treffen, die wir für richtig halten 
würden. Wir bekommen nicht alle 
Konflikte gelöst durch Gespräche 
und Gebet. Immer wieder fühlen wir 

uns ausgebremst durch Umstände, 
durch Fehler, die wir selber machen 
oder die andere an uns tun und leiden 
darunter. Durch die Erfahrung, dass 
wir auch mit aller Kraft nichts daran 
ändern können, müssen wir uns 
immer wieder eingestehen, dass wir 
vieles einfach nicht hinbekommen.
Was dann passiert ist ganz besonders 
– Gott sagt: „Kind, endlich lässt du 
mich da ran, geh mal zur Seite.“ Und 
in uns reift nach und nach der Ge-
danke, dass in allem Beschenkt-Sein 
mit Energie und Leistungskraft Gott 
letztlich in genau dieser Schwachheit 
in unserem Leben erst richtig freie 
Hand bekommt... 
	 Barbara und Gottfried Roller

Bild wurde aus 
datenschutzrechtlichen 

Gründen entfernt
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Es ist nicht das erste Mal, dass ich mir 
dazu Gedanken mache – ein lebensbe-
gleitender Vers meines Vaters steht in 
2. Korinther 12,9 und lautet: „Lass dir 
mächtig an meiner Gnade genügen, 
denn meine Kraft ist in Schwachheit 
mächtig“. Es gab mindestens zwei 
Familienfeste, für die ich dazu eine 
Andacht vorbereitet habe. Der Vers 
hat nicht nur meinen Vater, sondern 
auch mich schon lange begleitet. 

Jeder Mensch hat Dinge, die ihm/
ihr schwer fallen – manche kann 
man besser verbergen, andere we-
niger. Mein Vater hatte zwei leicht 
erkennbare Schwächen: Er hatte einen 
Sprachfehler und er hörte schlecht. 
In erster Linie waren es Anteile, die 
sein Leben beschwert haben. Gleich-
zeitig hatten sie Auswirkungen auf 
sein Umfeld. Sehr deutlich erinnere 
ich mich an eine Situation, als er 
Schwimmbadkarten für sich und uns 
drei Kinder kaufen wollte. Er konnte 
nicht ausdrücken, was er wollte und 
hat nicht verstanden, was die Person 
am Schalter sagte. Als Kind für mich 
nicht lösbar und schwer auszuhalten.

Mein Vater hatte viele Stärken und 
Qualitäten. Ich bin sehr dankbar für 
sie und für alles Gute, das ich von 
ihm geschenkt bekommen, für alles, 
was ich an und von ihm gelernt habe. 

Gleichzeitig war ich damit herausge-
fordert, nicht einen ‚wortgewandten, 
strahlenden Held‘ zum Vater zu haben. 
Wir wünschen uns Stärke für uns und 
für die Menschen, die zu uns gehören. 
Wir bevorzugen Situationen, in denen 
wir stolz auf uns oder unser Umfeld 
sein können. Zu etwas ‚Fehlerhaftem‘, 
Schwachem zu gehören beschämt 
uns, es fällt schwer damit umzugehen. 
Die reichen, schönen, ruhmreichen, 
makellosen Momente sind anziehend, 
man möchte Teil davon sein. Ich erin-
nere mich an Zeiten, in denen es mir 
gut tat, mich über meine in bestimm-
ten Kreisen bekannte Verwandtschaft 
zu definieren. ‚Name-droping‘ ist 
eine weit verbreitete Angewohnheit, 
sich sichtbar zu machen, zu zeigen: 

Schwäche.. wie gehe ich damit um?
ich gehöre zu etwas Bedeutendem, 
Bekannten, Einflussreichen. 

Ich bin gescheitert. Es gibt Ziele 
meines Lebens, die ich nicht erreicht 
habe. Ich bin schwach, begrenzt, hilfs-
bedürftig. Meistens bin ich gerne mit 
mir alleine – manchmal wird alleine 
zu einsam. Erlauben wir uns gegen-
seitig, diese Seiten unseres Lebens zu 
sehen, wenn sie nicht offensichtlich 
erkennbar sind? 
In den letzten Monaten ist mir der Be-
griff der Gleichzeitigkeit in verschie-
denen Kontexten begegnet. Wir leben 
vielfach in Gleichzeitigkeit. Scheinbar 
Schwaches kann unfassbar stark sein, 
vermeintlich Starkes verdeckt den 
Blick auf Angst und Schwäche. Als ich 
mit dem dritten Kind schwanger war, 
bin ich häufig in einen monatlichen 
Abendgottesdienst gegangen, in dem 
es das Angebot gab, für sich beten zu 
lassen. Das habe ich immer wieder 
genutzt und dabei regelmäßig geweint. 
Für die jungen Studierenden, die den 
Gottesdienst gestalteten, entstand 
das Bild der ‚überforderten Mutter‘. 
Wer mich in der selben Zeit mit den 
beiden Großen auf dem Spielplatz 
gesehen hat, hat mich als 
‚beieindruckend ruhig und 
ausgleichend – sehr stark‘ (so 
haben Menschen das immer 
wieder gespiegelt) erlebt. 
Ich war beides – stark und 
erschöpft. 

Während ich das schreibe, 
denke ich an Bonhoeffers 
Gedicht ,Wer bin ich‘. Ge-
nauso wenig wie er oder ich 
passen wir alle in exakt eine 
Beschreibung. Dazu kommt 
Eigen- und Fremdwahrneh-
mung. Manchmal ist das, was 
andere sehen, so gar nicht 
vorhanden – werden wir zur 
Projektionsfläche, oder wir 
kennen Seiten an uns nicht, 
die andere sehr klar erleben. 
Soviel zu meiner ‚Geschichte’ 
mit dem Thema. Die Frage 
ist, wie gehe ich mit ‚schwach 
sein‘ um? Ich habe gelernt, 

ich bin vieles gleichzeitig und alles 
darf sein. Ich glaube, dass ich so wie 
ich bin, von Gott angenommen und 
geliebt bin. Das hilft mir, mich anzu-
nehmen, meine Schwächen auszu-
halten. Wenn das Schwache sichtbar 
sein darf, mache ich mich einerseits 
angreifbar und andererseits nahbar. 

Jesus wurde für Hirten zugänglich 
dadurch, dass er im Stall geboren 
wurde – sie hätten noch nicht einmal 
im Gasthaus Zugang gehabt. Die Not 
von Maria und Joseph in dieser Nacht, 
hat ihnen den Weg zu ihm ermöglicht. 
Oft erscheint es mir auf geheimnis-
volle Weise mit unseren Schwächen 
und Nöten genau so zu sein – sie 
öffnen Zugänge zueinander und zu 
Gott. Ich wachse und lerne mit und 
an meinen Schwächen – ich bin nicht 
allem hilflos ausgeliefert. Durchlebte 
und überwundene Schwächen sind 
zu ‚Trainings-Camps‘ meines Lebens 
geworden. Manches von den Heraus-
forderungen meines Lebens kann ich 
als Einladung zum Lernen verstehen 
und ergreifen.
                                  Karin Waneck
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	 Vertretung für das Putzen im 
Kindergarten gesucht
Wir suchen jemanden, der jeden Mon-
tag und während der Urlaubszeiten 
von Martin Heinemeyer die Reini-
gung des Kindergartens übernimmt.
Die Reinigung kann erst nach den 
Öffnungszeiten des Kindergartens 
erfolgen (ab 17 Uhr) und dauert 
etwa eine Stunde. Bei Interesse oder 
Fragen meldet euch bitte im Gemein-
debüro.

	 Öffentliche Sitzungen des Kir-
chengemeinderats
Der Kirchengemeinderat tagt am 
Dienstag, den 22. September um 
19 Uhr im Primus-Truber-Haus. 
Die Tagesordnung der jeweiligen 
Sitzung steht ca. eine Woche vorher 
auf der Homepage unter https://
www.ev-kirche-derendingen.de/
churchtools-beitraege/ und hängt in 
den Schaukästen aus.

	 Seniorentreff
Ein freundliches Mitarbeiterteam 
empfängt sie gerne mit Kaffee und 
Kuchen an den Dienstagen, 15. und 
29. September um 14:30 Uhr. Im 
Primus-Truber-Haus wartet auf Sie 
Heiteres und Ernstes, Vorträge, An-
dachten und Gespräche. 

	 Derendinger Mittagstisch
Der Mittagstisch findet an am Diens-
tag, 22. September von 12:30 Uhr bis 
14 Uhr im Primus-Truber-Haus statt. 
Es gibt ein kostenloses Mittagessen 
in netter Gemeinschaft.

	 Frauenkreis
Der Frauenkreis trifft sich am Don-
nerstag, 17. September um 15:30 Uhr 
im Primus-Truber-Haus. 

	 Gemeindegebet
Der nächste Termin, um für die 
Gemeinde und die Gesellschaft zu 
beten, ist am Montag, 21. September 
um 20 Uhr im Primus-Truber-Haus. 
Die Teilnehmenden sind kein fester 
Personenkreis; wer mitbeten möchte, 
ist willkommen. 

	 „Weggefährtinnen“
Das offene Frauentreffen für alle Ge-
nerationen feiert ein Sommerfest am 
18. September von 17:30 bis 20 Uhr 
im Pfarrgarten. Herzliche Einladung.

	 Taizé-Gebet
Zeit der Stille, des Gesangs, des Ge-
bets und der Begegnung. Das Taizé-
Gebet findet am 09. September um 
19 Uhr in der St. Galluskirche statt.

	 Frühstück für Familien
Wir laden herzlich zum Frühstück 
für Familien ein. Es findet am 26. 
September von 10:00-12:30 Uhr 
im Primus-Truber-Haus statt. Nach 
einem gemeinsamen Frühstück gibt es 
einen Impuls und kreative Angebote 
für die Kinder.

	 Arbeitskreis Klimafreundliche 
Gemeinde
Der Arbeitskreis Klimafreundliche 
Gemeinde trifft sich am 29. September 
um 19.30 Uhr im Primus-Truber-
Haus. Interessierte sind herzlich 
willkommen.

	 Einladung zum Vortrag „Erben 
und Vererben – Gestalten statt Ab-
warten“
Jeder von uns hinterlässt Spuren im 
Leben. Gestalten Sie selbst, wie Ihre 
Spuren in Zukunft weiter verlaufen 
sollen. Notar Klaus M. Wetzel wird in 

seinem Vortrag erläutern, was Sie zum 
Erbrecht und zur Testamentsgestal-
tung wissen sollten. Der Vortrag findet 
am 21. Oktober 2026 um 17 Uhr im 
Primus-Truber-Haus, Heinlenstr. 40, 
statt. Die Teilnahme ist kostenlos.

	 Gemeinde- und CVJM-Freizeit 
Vom 6. bis 8. November 2026 wird es 
wieder eine Gemeinde- und CVJM-
Freizeit im Haus Saron in Wildberg 
geben. Infos findet man auf der 
Homepage, Flyer liegen im Primus-
Truber-Haus. 

	 Kenia-Besuch 
In den Osterferien 2027 ist ein Be-
such bei Bischoff David Kodia in der 
Diözese Bondo (West-Kenya) geplant. 
Dabei steht der direkte Kontakt mit 
der Kirche vor Ort im Mittelpunkt. 
Ein gemeinsamer Aufenthalt in der 
Diözese (Programm wird noch abge-
stimmt) ist vom 25. März (abends) 
bis 30. März 2027 (morgens) geplant. 
Die Hinreise von Tübingen ist am 
24. März und die Rückkehr am 31. 
März 2027 geplant. Die Finanzierung 
für Flug, Transfer, Unterkunft und 
Verpflegung ist durch die Teilnehmer 
erforderlich. Bei Interesse kann die 
Reise vorher/nachher für eigenes 
Programm ausgedehnt werden. Dies 
ist individuell zu planen und zu or-
ganisieren. 
Interessierte können sich bei Katja 
Buck oder Helmut Nebeling (helmut.
nebeling@t-online.de) melden. 
Ein Abstimmungstermin ist am 17. 
September 2026 um 18 Uhr im PTH 
geplant.

Termine...   News...   Termine...   Infos...   Termine...   News...   Termine...   Infos...   Termine...   News...   Termine...   Infos........  
Gute Gedanken zur Tageslosung
Ein Angebot des Evangelischen Kirchenbezirks Tübingen, gestaltet durch 
Seelsorgerinnen und Seelsorger aus Gemeinden, 
Kliniken und der Jugendarbeit. 

Abrufbar per Telefonanruf (07071/5392153) 
oder als Podcast: telefonandacht.de
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25.SEPTEMBER
19:30 - 21 UHR
PRIMUS-TRUBER-HAUS
HEINLENSTR. 40

Dr. Johnny Oommen & Mercy Oommen
und weiteren Fachpersonen aus dem
Gesundheitsbereich Deutschlands

Ein Abend mit:

HEALTH AND DEVELOPEMENT
IN THE MONTAINS OF ORISSA
Was ist das Geheimnis nachhaltiger Gesundheit
und Entwicklung? Und welchen Beitrag leistet

der christliche Glaube zu diesem Prozess?

Kontakt

Telefon: 07071 206811 
info@difaem.de

Mitveranstalter:
     Ev. Kirchengemeinde

        Derendingen

Das Ehepaar Oommen hat über 30 Jahre im
kirchlichen Krankenhaus in Bissamcuttack im
indischen Bundesstaat Orissa gearbeitet.
Heute gilt das Krankenhaus als Vorbild: Es
bietet hochwertige und bezahlbare
medizinische Versorgung und arbeitet dabei
ohne finanzielle Unterstützung aus dem
Ausland. 
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Termine...   News...   Termine...   Infos...   Termine...   News...   Termine...   Infos...   Termine...   News...   Termine...   Infos........  

Alle aktuellen Informationen befinden sich auf der Homepage unter https://www.ev-kirche-derendingen.de/churchtools-beitraege/  
und https://www.ev-kirche-derendingen.de/gemeindeleben/gemeindekalender/ sowie in den Schaukästen der Kirchengemeinde
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Impressum
„Blick in die Gemeinde“ wird ehrenamtlich verteilt. Herzlichen Dank.

Herausgeber: Evang. Kirchengemeinde Derendingen
Redaktion: Philipp Schließer, Katja Dorothea Buck, Philipp Kohler
Gesamtherstellung: MedienTechnikDruck, www.mtdruck.de

Redaktionsschluss
Der nächste Gemeindebrief
erscheint im Oktober 2026.
Redaktionsschluss ist am 29. Juli 
2026 (Beiträge bitte an das Pfarramt 
oder Gemeindebüro schicken).

Wer Fragen hat und/oder mitmachen will, kann sich gerne im Gemeindebüro melden.

(Im Primus-Truber-Haus, Heinlenstraße 40, wenn nicht anders angegeben)

Bibelstunde, Andacht und Gebet	
•	Gemeindegebet, jeden 3. Montag im Monat, 19.30 Uhr

Kinderarbeit	
Mädchenjungscharen:
•	1. – 4. Klasse, dienstags, 17.30 Uhr – 19.00 Uhr
•	ab 5. Klasse, dienstags, 18.00 Uhr – 19.30 Uhr
Bubenjungscharen (CVJM):
Winterhalbjahr im PTH, Sommer im CVJM-Heim
•	1. – 4. Klasse, freitags, 16.15 Uhr – 17.45 Uhr
•	ab 5. Klasse, montags, 18.00 Uhr – 19.30 Uhr

Jugendarbeit (gemeinsam mit CVJM)
•	Jugendtreff Halb8 (14 – 25 Jahre), 
	 freitags, 19.30 Uhr

Schülerarbeit
•	Schülercafé Taste beim Primus-Truber-Haus: 
	 montags, dienstags und donnerstags, 12 – 14 Uhr  

Frauenarbeit
•	Frauenkreis, 14-täglich, donnerstags, 15.30 Uhr
•	Frauentreff „Weggefährtinnen“, monatlich, mittwochs, 
  18.00 Uhr – 19.30 Uhr

Seniorenarbeit
•	Seniorentreff, 14-täglich, dienstags, 14.30 Uhr 

Besondere Gottesdienste
•	Jugendgottesdienst HOMEZONE, monatlich, sonntags, 19 Uhr
•	Familienkirche, 3 – 4 mal jährlich, sonntags

Allgemeine Gemeindearbeit
•	Bettenschieben, Patienten der BG-Klinik zum dortigen 
	 Gottesdienstraum schieben; sonntagvormittags (unregelmäßig)
•	Zum Pflegeheim-Gottesdienst begleiten, gehbehinderten 
	 Bewohnerinnen und Bewohnern des Samariterstift den Gottesdienst- 
	 besuch ermöglichen, jeden Freitag (außer 1. Freitag des Monats), 
 	 10.00 – 11.20 Uhr

Eltern-Kind-Kreis „Flecki“
•	Spielgruppe, dienstags, 9.30 Uhr

Musikalische Arbeit
•	Singteam, Gottesdienst am 2. Sonntag im Monat, 
	 Probe jeweils am Tag davor, 16.00 Uhr
•	Posaunenchor (CVJM), donnerstags, 19.30 Uhr
 	 Jungbläser, montags, 17.00 Uhr – 18.00 Uhr 

Sportgruppen (CVJM)
•	Basketball und Volleyball, montags, 20.15 Uhr,  Kreissporthalle
•	Eichenkreuz-Fußball, samstags, 18.00 Uhr, TVD-Gelände

Hauskreise
•	verschiedene Hauskreise für Ehepaare und 
	 Alleinstehende, für jung und alt 

Regelmäßige Veranstaltungen Anschriften in der Kirchengemeinde
(soweit nicht anders angegeben: 72072 Tübingen)

Pfarramt:	
Pfarrer Philipp Schließer
Tel: 07071/78400
E-Mail: Pfarramt.Derendingen@elkw.de

Gemeindebüro:	
Kerstin Just
Heinlenstraße 40 (Primus-Truber-Haus)
Tel. 07071/74380, E-Mail: gemeindebuero.derendingen@elkw.de

Öffnungszeiten:
Dienstag 14:00-16:00 Uhr
Mittwoch 8:00-10:00 Uhr
Donnerstag 11:00-13:00 Uhr

Internet: www.ev-kirche-derendingen.de

Seelsorgeauftrag im Samariterstift:
Diakonin Martina Bosch (bis Mitte September, dann N.N.)
E-Mail: Martina.Bosch@elkw.de

Schülercafé:
Diakon Peter Kögler, E-Mail: Peter.Koegler2@elkw.de

Gemeindediakonin:
Franziska Göhner
Handy: 0163/6852667
E-Mail: franziska.goehner@elkw.de 

Mesnerin Kirche:	
Beate Rodemann
E-Mail: Mesnerin.StGallus@elkw.de

Hausmeister Primus-Truber-Haus:	
Martin Heinemeyer
Handy: 0177/4487302
E-Mail: hausmeister.pth@elkw.de 

Ev. Primus-Truber-Kindergarten:	
Hannah Schelzel und Anna-Lena Hess
Heinlenstraße 42, Tel. 07071/72898
E-Mail: Kindergarten.derendingen@elkw.de

Bankverbindung: 
evangelische Kirchengemeinde Derendingen
Bei Überweisung bitte auf den Empfängernamen 
achten/diesen angeben
IBAN: DE24 6415 0020 0000 0001 96
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Gottesdienste im August und September ‘26  
(kurzfristige Änderungen sind möglich)

August 
02. August
10.00 Uhr		 Kirche, P. Schließer

09. August
10.00 Uhr		 Kirche, J. Rodemann, mit Abendmahl

16. August
10,00 Uhr		 Kirche, D. Scheuermann

23. August
10.00 Uhr		 Kirche, J. Beyer

30. August
10.00 Uhr		 Kirche, P. Schließer, Verabschiedung Inge Hellmich 
		  und Steffen Gassler

September
06. September
10.00 Uhr		 Kirche, M. Efferenn

13. September
10.00 Uhr		 PTH, P. Schließer mit Familienkirche, mit Singteam, 
		  Gemeindemittagessen und Entenrennen (siehe Flyer)

17. September
11.00 Uhr		 Katholische Kirche St. Michael, Ökumenischer 
		  Einschulungsgottesdienst für die Ludwig-Krapf-Schule, 	
		  Steinlachschule und Grundschule am Hechinger Eck      

20. September
10.00 Uhr		 PTH, P. Schließer, Jugendband

27. September
10.00 Uhr		 PTH, P. Schließer, mit Konfirmandenvorstellung

Die Kirche ist mit induktiver 
Höranlage ausgestattet. 

Foto: Harald Rudolf

Kirchlich beerdigt wurden

		  Rosemarie Petrusic, geb. Weber, 72 Jahre

		  Gerhard Ullrich, 81 Jahre

		  Lore Kapp, geb. Schall, 98 Jahre

		  Hans-Dieter Dobler, 81 Jahre

		  Helga Elisabeth Harmening, 
		  geb. Prassek, 81 Jahre

		  Dorothea Godeby, geb. Eichhorn, 89 Jahre

		  Gertrud Gwinner, geb. Schmidtke, 91 Jahre

Freud und Leid

Kirchlich geheiratet haben

		  Jonas Hauber geb. Israel und 
		  Salome Hauber

Kirchlich getauft wurden

		  Emmia Hess, Nicolas Schließer, 
		  Samuel Schließer, Mathilda Schließer, 
		  Pauline Schließer, Tessa Kluge
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Vor 17 Jahren, im Juli 2009, bin ich 
vom Haus am Österberg ins neue 
Haus der Samariterstiftung in die 
Evangelische Kirchengemeinde De-
rendingen mit umgezogen.

17 Jahre nahe bei den Menschen im 
Samariterstift im Mühlenviertel sein:
• Gottesdienste feiern
• Seelsorgegespräche führen
• Dasein am Sterbebett 
• Feste feiern
• Treffen mit Ehrenamtlichen 
   organisieren und durchführen

Viele Menschen waren mit mir auf 
einem gemeinsamen Weg.
Gemeinsam mit Hausleitung, Seel-
sorgenden, haupt- und ehrenamtlich 
Mitarbeitenden an einem Strang 
ziehen, Ideen entwickeln, Korrektur 
bekommen und geben, war für mich 

Was mir wichtig und wertvoll gewesen ist in meiner Aufgabe als 
Seelsorgerin im Samariterstift im Mühlenviertel

sehr wertvoll und die Grundlage 
meiner Arbeit.

Die Liebe zur Musik habe ich auf 
unterschiedlichste Weise eingebracht:
• beim gemeinsamen Singen
• in Gottesdiensten
• bei Veranstaltungen
• in den Hausgemeinschaften
• beim Geburtstagsständchen
   mit meiner Querflöte 
Beim Begleiten und Ermutigen der 
Bewohner in ihrer letzten Lebensphase 
war mir mein eigener Einsegnungsvers 
aus dem Jahr 1989 auf der Karlshöhe 
ein wertvoller Zuspruch:
„Lasst uns freuen und fröhlich sein
und ihm die Ehre geben.“  Offb. 19,7
Mit herzlichen Segenswünschen für 
Sie verabschiede ich mich nun in den 
Ruhestand,
	 Ihre Diakonin Martina Bosch

Der neue Konfirmandenjahrgang startet durch
Seit Juni sind 17 neue Konfirman-
dinnen und Konfirmanden gemeinsam 
auf dem Weg in ihr Konfi-Jahr. In die-
sem Jahr werden sie den christlichen 
Glauben und Gott besser kennenler-
nen und erfahren. An einem heißen 
Sommertag haben wir gestartet mit 
Kennenlernspielen und einer großen 

Abkühlung durch Eis und Wasser. 
Neben den regelmäßigen Treffen 
stehen viele besondere Erlebnisse 
auf dem Programm. Gemeinschaft 
erleben, miteinander unterwegs sein, 
neue Freundschaften knüpfen und 
gemeinsam Glauben entdecken – all 
das gehört dazu. Besonders freuen 

wir uns auf anstehende Highlights 
wie das Konfi-Camp, den Besuch 
im Klettergarten und viele weitere 
spannende Aktionen.
Wir wünschen unseren Konfis für die-
ses Jahr viele wertvolle Erfahrungen, 
eine gute Gemeinschaft und Gottes 
Segen auf ihrem Weg.


